






MÖNCHTUM	UND	FOTOGRAFIE
 
„Im	Sinne	Benedikts	sind	Gottesdienst,	Gemeinschaft,	Arbeit,	Schule
–	und	wohl	auch	das	Fotogra>ieren	–	durchaus	als	Dienst	und
Bestandteile	der	Nachfolge	Christi	zu	verstehen.“
 

„In	diesem	Zusammenhang	mag	es	nicht	erstaunen,	dass	das
Fotogra>ieren	im	Kloster	Engelberg	schon	früh	Einzug	gehalten	hat.
Natürlich	spielte	zunächst	die	Faszination	der	neuen	Technik	eine
Rolle.	(…)	Die	Technik	des	Fotogra>ierens	gehörte	zur	klassischen
Physik	des	Lichts	(Optik).	Sie	erlaubte	es,	andere	physikalische	und
biologische	Vorgänge	festzuhalten	und	empirisch	einwandfrei	zu
dokumentieren.	Bald	wurde	auch	die	ästhetische	Qualität	des
Fotogra>ierens	wahrgenommen:	Der	Fotograf	nimmt	das	Objekt
naturgetreu	auf,	aber	er	beein>lusst	und	gestaltet	das	Bild	durch	die
Wahl	des	Blickwinkels,	der	Blende,	und	durch	die	Entwicklung	des
Negativs,	so	dass	die	gelungene	Fotogra>ie	eben	kein	Zufallsprodukt
des	Moments	ist,	sondern	Ausdruck	von	Können	und	Kunst	wird.	(…)
Physiker,	Mathematiker	und	Künstler	bildeten	denn	auch	die
Hauptgruppe	von	Fotografen	im	Kloster	(P.	Franz	Huber,	P.	Emanuel
Bucher,	P.	Raymund	Vollmeier,	P.	Hugo	Beck,	P.	Franz	Faessler	und	P.
Karl	Stadler).		(…)
Pater	Karl	benutzte	neben	Skizzen	oft	die	Fotos	von	Engelberg	und
von	vielen	Ferien-	und	Kunstreisen	als	Vor-Entwurf	für	seine	Bilder,
Glasmalereien	und	Holzschnitte.“
(aus:	“Der	Dunkelkammer	haftete	der	Ruf	eines	Alchimistenlabors	an“,
Vorwort	von	P.	Berchtold	Müller	in:		Suchende	im	Bild.	Fotogra>ische
Dokumente	aus	dem	Kloster	Engelberg.	S.	7/8)
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